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Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 20 . Juli .

Das Wolff 'sche Telegraphenbureau versendet an die

Zeitungen einen Auszug aus einem Berliner Berichte der

„Polit . Korrespondenz " . In dieser Berliner Zuschrift
der „ Polit . Korresp .

" wird ausgeführt , einzelne deutsche
Blätter hätten dem Besuche Seiner Majestät des Kaisers
in England und dem unserem Kaiser bereiteten Empfang
eine falsche Bedeutung beigcmessen , indem sie die Wir¬

kung des Besuches mit der Politik und der Dauer des

gegenwärtigen englischen Kabinets in Verbindung brachten .
Diese Annahme zeige ein vollständiges Verkennen der

Lage . In Berliner politischen Kreisen bestehe kein Zweifel
darüber , daß keine englische Regierung sich in Fragen
der auswärtigen Politik von andern Interessen als von
denen des englischen Volkes leiten lassen könnte . Gerade
darin liege die große Bedeutung der Sympathiebezeu¬
gungen Englands , daß man annehmen dürfe , daß die

Kundgebungen in voller Uebereinstimmung mit der Auf¬

fassung des englischen Volkes bezüglich der Wahrung
seiner politischen Interessen , namentlich im Mittelmeere ,
erfolgten . Durch den Umstand , daß die großartige De¬

monstration des englischen Volkes auf sachlichem Grunde
beruhe , erhalte die englische auswärtige Politik eine ge¬
wisse Aussicht auf Kontinuität , unabhängig von der

Parteirichtung des jeweiligen Kabinets .

In der heute Vormittag ausgegebenen Nummer dieses
Blattes berichteten wir , daß noch unmittelbar vor dem

Schlüsse der französischen Kammersesfion eine Minister¬
krisis auszubrechen drohte , da die Ablehnung des Bau¬
kredits für die Erweiterung der Polytechnischen Schule
in dem Ministerpräsidenten und Kriegsminister Freycinet
die Absicht des Rücktritts vom Amte hervorrief . Aus

Paris liegt noch folgende Mittheilung über diesen Zwischen¬
fall vor : „Der überraschende Umstand , daß Herr v . Frey¬
cinet einen verhältnißmäßig geringfügigen Gegenstand
zum Anlaß seiner Demission nehmen wollte , wird von
unterrichteter Seite damit zu erklären versucht , daß Frey¬
cinet infolge seiner geschwächten Gesundheit schon seit
längerer Zeit beabsichtigte , das an seine Arbeitskraft zu
große Anforderungen stellende Kriegsressort abzugeben
und sich eventuell nur auf das Kabinetspräsidium zu be¬

schränken . In der Kammer rief der unerwartete Ent¬

schluß Freycinets die größte Bewegung hervor . Zahl¬
reiche Mitglieder der Majorität vereinigten ihre Be¬

mühungen mit denen der Minister , um Freycinet zum
Bleiben zu bewegen . Man dachte sogar daran , eine

Interpellation über die allgemeine Politik des Kabinets

einzubringen , um eine Tagesordnung beschließen zu
können , durch welche dem Ministerium das Vertrauen

ausgesprochen wird . Der Gedanke , Herrn v . Freycinet
ein Vertrauensvotum zu ertheilen , ist nicht zur Aus¬

führung gelangt , weil der Kriegsminister sich durch die

Rathschläge seiner Kollegen und hervorragender Kammer¬

mitglieder bestimmen ließ , dem Kammerbeschlusse hin¬
sichtlich der Polytechnischen Schule keine weitere Be¬

deutung bcizulegen . Herr v . Freycinet behält es sich
nur vor , die am Samstag von der Deputirtenkammer
abgelehnte Forderung bei der Wiedereröffnung der
Kammer von neuem einzubringen . Er gedenkt aller¬

dings , dann diese Forderung mit der Kabinetsfrage zu
verknüpfen , aber es steht außer Zweifel , daß die Kam¬

mermehrheit alsdann den verlangten Kredit bewilligen
wird . Die Ablehnung der Kreditforderung erfolgte
ja nicht deshalb , weil die Kammermehrheit dem von der

Regierung verlangten Kredit grundsätzlich ablehnend
gegenübersteht , sondern nur mit Rücksicht darauf , daß
ein Theil der Abgeordneten die Verlegung der Polytech¬
nischen Schule nach Saint - Cloud wünscht . Die Angelegen -

heit wird aber auch von denen , die der Verlegung der

Schule das Wort reden , nicht für so wichtig gehalten
werden , um aus diesem Anlasse eine Ministerkrisis her¬
vorzurufen . Was die Ermüdung des Herrn v . Freycinet
betrifft , so ist dieselbe aus der großen Geschäftslast ,
welche die Leitung des Kriegsministeriums in Ver¬

bindung mit dem Kabinetspräsidium für Herrn v . Frey¬
cinet mit sich bringt , sehr wohl zu erklären . Herr von

Freycinet entfaltet bekanntlich als Kriegsminister eine

sehr rege und angestrengte Thätigkeit ; der Eifer und die

Gründlichkeit , mit deren er sich den Geschäften dieses

Ressorts widmet , haben im Laufe der Zeit auch diejenigen
versöhnt , welche anfangs sehr mißmuthig auf die Leitung
des Kriegsministeriums durch einen Nicht -Militär blickten.
Eben deshalb dürfte in der Deputirtenkammer , abgesehen
von der Abneigung vor Ministerkrisen überhaupt , der

Wunsch überwiegen , Herr v. Freycinet möge die Ge¬

schäfte des Kriegsministeriums weiter führen . Der Schluß
der Kammersession bringt für den Ministerpräsidenten

eine Entlastung mit sich , die wohl der Wiederbefestigung
seiner angegriffenen Gesundheit zu statten kommen wird .

Das Reichs - Berffcherungsamt bat an die Berufsgenossen¬
schaften ein Rundschreiben gerichtet , welches das Verfahren bei

Feststellung der Unfallentschädigungen betrifft .
Erstens ist es dem Reichs -Versicherungsamte ausgefallen , daß die

Berufsgenossenschaften einen allmälig gesteigerten Gebrauch von
der Befugnis gemacht haben , eine anderweite Feststellung der Ent¬

schädigung vorzunehmen , wenn in den Verhältnissen , welche für
die Feststellung einer Entschädigung maßgebend gewesen sind , eine

wesentliche Veränderung cinrritt . Das Amt bat bemerkt , daß zu

wenig Rücksicht auf den Begriff der Wesentlichkeit in den

Verhältnißänderungen genommen werde , und deshalb daran er¬

innert , daß für die Anwendung der betreffenden Befugniß eine

ärztliche Bescheinigung über bereits vorhandene Veränderung
gegen den früheren Zustand unbedingtes Erforderniß sei . Ferner
reiche hierzu nicht schon eine Besserung des körperlichen Zustandes
des Verletzten aus , sondern die Erwerbsfähigkeit müsse wesent¬
lich gestiegen sein . Außerdem müsse aus dem Abänderungs -

bescheide die Art der Berechnung der neuen Rente hervorgehen .

Hierzu gehöre eine genaue Mittbeilung , welche wesentliche Ver¬

änderung der Verhältnisse für vorliegend erachtet und aus welche

Thatsachen und Beweismittel diese Annahme gegründet werde ;
denn zu einer wirksamen Vertheidigung sei diese Eröffnung dem

Beschiedenen unentbehrlich . Schließlich sollen die Berufsgenossen -

schaften , wenn sie von der ihnen zustehenden Befugniß gegenüber
einem noch im Berufungs - und Rekursoerfahren begriffenen Be¬

scheide Gebrauch machen , die Beschiedenen ausdrücklich darauf

Hinweisen , daß das schwebende Verfahren sie nicht abhalten dürfe »
Berufung gegen den neuen Bescheid zu ergreifen , falls sie sich
dadurch beschwert fühlen .

Ein zweiter Punkt , den das Reichsverstcherungsamt berührt ,
betrifft den Umstand , daß Verletzte oder Hinterbliebene längere
Zeit ohne Unterstützung geblieben sind , weil unter zwei
oder mehreren Berufsgenossenschaften streitig war , welche von
ihnen die Entschädigungspflicht zu übernehmen habe , während all¬

seitig anerkannt wurde , daß ein zu entschädigender Unfall vorliege .
Da solches Verfahren dazu führe , daß bedürftige Personen lange

Zeit die ihnen »ustehende Rente entbehren ) "was mit den Zielen
der sozialpolitischen Gesetzgebung nicht in Einklang zu bringen

ist , so empfiehlt das Reichsversicherungsamt bei Regelung der

Entschädigung in Fällen solcher Art zusammenzugehen und eine

Vereinbarung etwa dahin zu treffen , daß eine von ihnen , und

zwar am zweckmäßigsten die zuerst mit dem Unfall befaßte Be »

rufsgenossenschaft vorschußweise die Gewährung von Unter -

stützungsn übernimmt , während die andern sich verpflichten , der

zahlenden Berufsgenossenschaft die aufgewendeten Beträge für
den Fall zu erstatten , daß später eine der anderen Berufsgc -

nossenschaften sich als entschädigungspflichtig herausstellt .

Deutschland .
* Berlin , 19 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin weilt

mit den Kaiserlichen Prinzen und den Damen und Herren
des Gefolges jetzt ununterbrochen in Felixstowe zur Er¬
holung . Ueber die Dauer des Aufenthalts der Kaiser¬
lichen Familie in dem englischen Badeorte sind bis zur
Stunde nähere Bestimmungen noch nicht getroffen worden ,
da dies lediglich von der Witterung und dem Befinden
der jugendlichen Prinzen abhängig gemacht ist . Ihre
Majestät erfreut sich, trotz der Anstrengungen der letzten
Fest - und Reisetage , des besten Wohlbefindens .

— Die kolonialen Bestrebungen in Deutschland
haben durch den Tod des Professors 0r . Fabri einen
bedauerlichen Verlust erlitten . Fabri war Vorstandsmit¬
glied der deutschen Kolonialgesellschaft und früher Vorstand
der Missionsanstalt in Barmen ; er gehörte zu den besten ,
wenn auch mehr theoretischen als praktischen Kennern
der kolonialen Angelegenheiten . In zahlreichen Schriften ,
Aufsätzen , Vorträgen hat der jetzt Verstorbene unermüd¬
lich für die koloniale Sache gewirkt . Fabri war im

Jahr 1823 in Würzburg als der Sohn eines protestan¬
tischen Dekans geboren . Seine Beerdigung findet heute
in Godesberg bei Bonn statt , wohin die Leiche von Würz¬
burg aus überführt worden ist.

— Die vom Präsidenten Harrison ernannte , aus fünf
Mitgliedern des Repräsentantenhauses bestehende Kom¬
mission , welche im Interesse der Chicagoer Welt¬
ausstellung Europa bereisen soll , wird nächstens in
Berlin eintreffen . Der hiesige Generalkonsul , Herr
Edwards , beabsichtigt zu dem betreffenden Zeitpunkt
sämmtliche Konsuln der Vereinigten Staaten in Deutsch¬
land und den Kommissar Deutschlands für die Ausstel¬
lung , Geh . Rath Wermuth einzuladen , um in freien Be¬

sprechungen zu einer Richtschnur darüber zu kommen , in

welcher Weise Deutschland am besten auf der Ausstellung
vertreten sein kann und in welchem Umfange die ameri¬
kanischen Konsuln den Ausstellern ihrer Distrikte mit

Rath zur Hand gehen können.
— Die Berliner „Polit . N . " schreiben : „ Die Be¬

deutung der Vergesellschaftung für das Erwerbsleben
nimmt angesichts der Vortheile , welche der Großbetrieb
vor anderen Betrieben voraus hat , immer noch zu . Dem
entsprechend hat die Gesetzgebung in der neueren Zeit

stets neue Formen für die Association zu finden gesucht ,
um dem hervorgetretenen Bedürfnisse zu genügen . So
hat erst das Genossenschaftsgesetz neuerdings wieder
zwei neue Formen der Genossenschaft begründet und die
Gewerbegesetzgebung in den Jnnungsverbänden den Klein¬
gewerbetreibenden die Möglichkeit eröffnet , sich durch Ver¬
einigung die Vortheile des Großbetriebes wenigstens theil -
weise anzueignen . Trotzdem genügt die Mannigfaltigkeit
der Formen der Association dem Bedürfniß des Erwerbs¬
lebens noch nicht, vielmehr ist namentlich seit der Revision
der Aktiengesetzgebung eine vorhandene Lücke recht em¬
pfindlich hervorgetreten . Es gibt eine Reihe von ge¬
schäftlichen Unternehmungen und Betrieben , an welchen
eine Mehrheit von Personen betheiligt ist , für welche
aber die Form der offenen Handelsgesellschaft so wenig
paßt , wie die der Genossenschaft , und für welche deßhalb
bisher nothgedrungen vielfach die Form der Aktiengesell¬
schaft gewählt ist , obwohl recht erhebliche praktische Be¬
denken und Schwierigkeiten entstehen. Einer dieser Fälle ,
wenn auch weitaus nicht der einzige oder auch nur häufigst
vorkommende , ist beispielsweise der anfänglich in eine
Hand vereinigte , demnächst aber im Erbgange auf die
Familienglieder übergehende industrielle Besitz . Für
einen solchen Familienbesitz ist, namentlich wenn er in die
zweite Generation übergeht und die Zahl der Theil -
nehmer wächst, die Form der offenen Handelsgesellschaft
nicht geeignet , ebensowenig die Aktiengesellschaft mit der
Forderung der Oeffentlichkeit der Bilanz , den Bestim¬
mungen über Gründung und Aufsichtsrath u . s . w . In
den Kreisen der Regierung wird das Bedürfniß aner¬
kannt , im Wege der Gesetzgebung die vorhandene Lücke
auszufüllen . Die betreffenden Ressorts des Reichs
wie Preußens sind demzufolge mit den Vorarbeiten
für diese gesetzgeberische Aufgabe beschäftigt . "

Gotha , 18 . Juni . Der neu eröffnete gemeinschaft¬
liche Landtag für die Herzogtümer Koburg und
Gotha hat die Wahl des Bureaus vorgenommen . Ein -
gegängen sind : 1 . Ein Vertrag zwischen dem Herzogthum
Koburg - Gotha und dem Königreich Bayern betreffend Be¬
steuerung der inneren Erzeugnisse des Amtsgerichtsbezirks
Königsberg i . Fr . 2 . Gesetze betreffend Vorbereitung zum
höheren Verwaltungs - und Justizdienst und betreffend
Dienstverhältnisse der Gerichtsschreiber und Gerichts¬
schreibergehilfen . 3 . Aufnahme von 30000 M . in den
Etat als Beitrag zur Herzoglichen Generalkasse für Un¬
terhaltung des Herzoglichen Hoftheaters . Die erstgenannte
Vorlage wurde der Verwaltungskommission , die unter 2
genannten wurden der Rechtskommission und die unter 3
genannte der Finanzkommission überwiesen .

^ Straßburg , 19 . Juli . Die heute Mittag 12 ' /? Uhr
im Palais des Statthalters von Elsaß -Lothringen , Fürsten
Hohenlohe , erfolgte Eidesleistung des neuen Bischofs
von Straßburg , vr . Fritzen , und des Weihbischofs ,
Or . Marbach , nahm nach einer soeben erschienenen
amtlichen Veröffentlichung den folgenden Verlauf : Der
Kaiserliche Statthalter , umgeben von dem Staatssekretär
v . Puttkamer und dem Unterstaatssekretär v . Köller , leitete
den feierlichen Akt mit folgenden Worten ein : „ Ich be¬
grüße Euere Bischöfliche Gnaden und den Hochwürdigsten
Herrn Weihbischof und freue mich, daß die wichtige Frage
der Besetzung des Straßburger Bischofssitzes nunmehr
einen so glücklichen Abschluß gefunden hat .

" Sodann
richtete Seine Durchlaucht an den Bischof Fritzen nach¬
stehende Worte : „Euere Bischöfliche Gnaden haben die
kanonische Institution als Bischof von Straßburg er¬
halten und , nachdem die Allerhöchste Genehmigung des
Kaisers zur Veröffentlichung der Ihre Institution aus¬
sprechenden Bulle erfolgt ist, bleibt noch vor dem Amts¬
antritt der dem Artikel 6 des Konkordats vom 15 . Juli
1801 entsprechende Eid zu leisten. Seine Majestät dev
Kaiser haben Allergnädigst geruht , mich zu beauftragen ,
den Eid an Seiner Stelle abzunehmen . Demgemäß bitte
ich Euere Bischöfliche Gnaden , den Eid durch Ablesen
der Eidesformel zu leisten.

" Dieser Aufforderung ent¬
sprach der Bischof durch Leistung folgenden Eides : „ Ich
schwöre und verspreche zu Gott auf die heiligen Evan¬
gelien , Seiner Majestät dem Kaiser Treue und Gehorsam
zu wahren . Ich verspreche auch , weder im Jnlande noch
im Auslande ein Einverständniß zu pflegen , einer Be -
rathung beizuwohnen oder eine Verbindung zu unter¬
halten , welche der öffentlichen Sicherheit gefährlich sein
könnten ; und sollte ich innerhalb der Diözese oder anderswo -
etwas von einem Anschlag zum Nachtheil des Staates ,
erfahren , so werde ich es zur Kenntniß der Regierung
bringen .

"

Hierauf wandte sich der Kaiserliche Statthalter an den
Weihbischof Marbach : „ Auch Sie , Hochwürdigster Herr
Weihbifchof , haben die kanonische Institution als Weih¬
bischof erhalten , und auch hier liegt die Allerhöchste Ge -



nehmigung zur Veröffentlichung der betreffenden Bulle
vor . Durch Seine Majestät den Kaiser zur Abnahme
des Eides beauftragt , bitte ich Sie , ebenfalls den Eid
durch Ablesen der Eidesformel zu leisten . "

Nachdem der Weihbischof denselben Eid wie der Diö -
zesanbischof abgelegt hatte , verlas der Staatssekretär das
über die Verhandlung aufgenommene Protokoll und unter¬
schrieb dasselbe mit den Bischöfen , worauf Se . Excellenz
amtlich erklärte , daß mit der vollzogenen und beurkundeten
Eidesleistung alle staatlichen Voraussetzungen erfüllt seien
für den Amtsantritt des Herrn Diözesanbischofs und für
die Ausübung der kirchlichen Funktionen , welche Letzterer
dem Herrn Weihbischof übertragen werde .

Nach Schluß des Vereidigungsaktes richtete Bischof
Fritzen nachstehende Worte an den Statthalter : „ Ich bitte
Euere Durchlaucht , Seiner Majestät dem Kaiser den
unterthänigsten Ausdruck meiner ehrfurchtsvollsten Ge¬
sinnungen gütigst übermitteln zu wollen . Zugleich ergreife
ich diese Gelegenheit , um auch Euere Durchlaucht als
den Stellvertreter Seiner Majestät des Kaisers in den
Reichslanden meiner vollkommensten Ergebenheit zu ver¬
sichern . "

Weihbischof Marbach schloß sich mit folgender Aeuße -
rung an : „ Euere Durchlaucht mögen auch mir die Bitte
gestatten . Seiner Kaiserlichen Majestät , deren Stellver¬
treter Sie in unserer Mitte sind, meiner sehr ehrfurchts¬
vollen und unterthänigen Gesinnung versichern zu wollen .
Ich bitte ebenfalls Euere Fürstliche Durchlaucht , auch für
Sich selbst die Gefühle meiner aufrichtigen Ergebenheit
zu genehmigen .

"

Hierauf erwiderte Seine Durchlaucht mit diesen die
Handlung abschließenden Worten : „ Ich habe mit beson¬
derer Genugthuung und Freude die loyalen Versiche¬
rungen entgegen genommen , die Sie mir als dem Ver¬
treter des Kaisers ausgesprochen haben . Ich werde nicht
unterlassen , dieselben zur Kenntniß Seiner Majestät zu
bringen . Was mich persönlich betrifft , so gestatten Sie
mir . Ihnen meine aufrichtigen Glückwünsche darzubringen
und der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß Sie Beide
das Ihnen übertragene Amt , entsprechend Ihrer an Ver¬
diensten reichen Vergangenheit , mit Treue und Gewissen¬
haftigkeit führen werden , zum Heile der Kirche, zum Besten
der Diözesanen und zum Wohle des Landes . Ich wünsche
von Herzen , daß Ihnen noch eine lange fruchtbringende
Thätigkeit beschicken sein möge .

"

OsVrrretrtz-Nussrn .
Wien, 19. Juli . 25 Jahre sind morgen seit der See¬

schlacht bei Lissa verflossen ; unter den Erinnerungs¬
tagen an die vor einem Vierteljahrhundert geschlagenen
Schlachten ist der morgige nächst dem Jahrestage von
Custozza der erhebendste für die Oesterreicher und Ungarn .
In der österreichisch -ungarischen Presse verbindet man die
Erinnerung an den Sieg bei Lissa mit einem sehr be¬
friedigten Hinweise auf die seitdem erfolgte Aenderung in
der Gruppirung der Mächte , die aus den Feinden vom
Jahre 1866 Freunde und Verbündete geschaffen hat . So
schreibt das Wiener „ Fremdenblatt " : „ Die Seeschlacht
von Lissa ist eine der glänzenden unter den zahlreichen
ruhmvollen Waffenthaten , die in der Geschichte Oesterreichs
verzeichnet sind. In dem aneifernden Selbstgefühl , mit
dem uns die Erinnerung an diesen Sieg erfüllt , in dem
Ansehen , das er uns erworben hat , und nicht in histori¬
schen Folgen liegt die dauernde Bedeutung des Tages
von Lissa . Denn durch die That von Lissa ist so wenig
wie durch die von Custozza der Gang der Geschichte ab¬
gelenkt worden , und unsere großen Heerführer wie unsere
braven Soldaten , die damals gesiegt haben , vermochten
unsere Stellung in Italien nicht zu wahren . Die neue
Form hat sich durchgekämpft und mit ihr versöhnt , steht
unsere Monarchie kräftiger da als jemals seit den Zeiten
des Prinzen Eugen . Der Dreibund umfaßt die Völker ,die vor nun 25 Jahren ihre Kräfte gemessen und sich
gegenseitig auf den Schlachtfeldern achten gelernt haben .
Er ist die neue Form des Zusammenlebens dieser Völker
und er beruht auf der vollen gegenseitigen Anerkennung ,
daß die drei Reiche ihre Rechnung mit einander abge¬
schlossen haben . Die alten Konflikte sind in die neue Zeit
nicht herübergenommen worden , und die kleine Partei der
italienischen Radikalen , die es versucht , sie weiterzuspinnen ,
hat keinen Einfluß auf die Richtung , die das italienische
Volk einhält . Die Kämpfe , die um die Vorherrschaft in
Deutschland und um die Einigung Italiens geführt wurden ,leben in der Geschichte, die Wunden , die ihre letzten
Zuckungen in zahllosen Familien gerissen haben , mögen
noch still , an sich erinnern , die Ruhmesthaten , die voll¬
bracht worden sind, gehören dem Schatz der Nationen an ,
von denen sie ausgegangen sind, aber Feindschaft hat sich
in Freundschaft verwandelt , in das Bewußtsein des ge¬
meinsamen Zusammenstehens für den Frieden und für
die Ermöglichung civilisatorischeu Fortschrittes . Auf dieser
Entwicklungsstufe dürfen wir die Vergangenheit als etwas
historisch Abgeschlossenes betrachten , der eigenen Kraft uns
freuen , aber in der sicheren Zuversicht , daß sie gegen den
Gegner von ehemals nicht mehr zu gebrauchen sein wird ,
mit dem wir vielmehr im Interesse des Weltfriedens ver¬
bündet sind . In solcher Empfindung feiern wir das An¬
denken an die Helden von Lissa . " Nach einer Meldung
uus Comisa ist die Gedenkfeier der Seeschlacht bei Lissa
bereits heute dort in festlicher Weise begangen worden .
Erzbischof Czarev celebrirte in Anwesenheit der Behörden
und einer zahlreichen Menschenmenge die Seelenmesse für
die gefallenen Krieger . Die Gemeinde unterbreitete tele¬
graphisch Seiner Majestät dem Kaiser ihre Huldigung
und begrüßte auf demselben Wege Seine Kaiser !. Hoheit
den Erzherzog Albrecht und den Admiral Freiherrn
v . Sterneck . — Das amtliche Blatt veröffentlicht Mi -
nisterialverordnungen , durch welche die Retorsionszölle
und andere Beschränkungen des Verkehrs mit Rumänien ,

sowie das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von rumä¬
nischem Gemüse , Obst und Pflanzen und das Verbot der
Durchfuhr von rumänischem Borstenvieh , von rumänischen
Schafen , Pferden und Eseln aufgehoben werden .

Lutzland .
St . Petersburg , 19 . Juli . Ihre Majestäten der Kaiserund die Kaiserin sind mit ihren Kindern , der Groß¬

fürstin Xenia , dem Großfürsten Michael und der Groß¬
fürstin Olga , nach Perterhof zurückgekehrt . (In Peterhof
werden die russischen Majestäten am 2 . August den Be¬
such des jugendlichen Königs von Serbien empfangen . )
Der Großfürst - Thronfolger ist auf der Rückreise
nach der russischen Hauptstadt am Freitag in Tomsk ein¬
getroffen . — Heute wurde eine kaiserliche Verordnung
veröffentlicht , nach welcher am 1 . Januar 1892 im Be¬
reiche der Flottenmannschaftsdivision für das SchwarzeMeer eine 7 . Flottenequipage zu errichten ist. Die
Flottenequipage entspricht als taktische Einheit einem
Regimente . Die genannte neue Abtheilung soll die Mann¬
schaften für das Panzerschiff „Zwölf Apostel " , für ein
Schwimmdock , zwei Schooner , einen Dampfer und ein
noch im Bau befindliches Transportschiff liefern .

Zeitungsstimmen .
Zu Ser erfreulicken Meldung aus Posen , daß dort eine Ver¬

sammlung von Angehörigen beider Nationalitäten beschlossen
hat , einen „ Provinzialvercin zur Bekämpfung der sozialdemo¬
kratischen Bestrebungen in der Provinz Posen " zu begründen ,
bemerkt die „ N a ti o n a l z e itu n g

" : „Es sind in neuester
Zeit wieder verschiedene Versuche gemacht worden , eine Zusam¬
menfassung aller auf bürgerlichem Boden stehenden Parteien zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie , unbeschadet natürlich ihrer
sonstigen Selbständigkeit , herbeizuführen . Im Königreich Sachsen ,
wo das Zusammenstehen der „Ordnungsparteien " gegen die über¬
mächtige Sozialdemokratie am dringendsten geboten ist und bis
zu einem gewissen Grad stets in Uebung war , ist neuerdings
ein Anlauf genommen worden , die Gemeinsamkeit des Auftre¬
tens der bürgerlichen Parteien gegen die Umsturzpartei zu be¬
festigen und zu sichern . Ein noch merkwürdigerer Versuch wird
aus Posen gemeldet . Dort haben angesehene Bürger beider
Nationalitäten aus der Stadt und der Provinz die Gründung
eines Provinzialvereins zur Bekämpfung der sozialdemokratischen
Bestrebungen beschlossen. Man sollte denken , wenn sich Polen
uvd Deutsche über ein solches gemeinsames Auftreten verständi¬
gen können , so müßte es aum unter Deutschen verschiedener po¬
litischer Richtung gelingen . Praktisch wird die Sache natürlich
in erster Linie bei den Wahlen . Die Sozialdemokratie hat ihre
Wahlcrfolge vornehmlich der Uneinigkeit der bürgerlichen Par¬
teien zu danken . Die letzteren in ihrer Gesammtheit sind der
Umsturzpartei in den meisten Wahlkreisen , die sie jetzt vertritt ,
überlegen , und bei einträchtigem Zusammengehen der Gegner
würde den Sozialdemokraten der größte Theil ihres parlamen¬
tarischen Besitzstandes wieder entrissen werden können . Was in
dieser Hinsicht geschehen kann , haben die Wahlen von 1887 im
Königreich Sachsen bewiesen , wo die Sozialdemokraten aus
sämmtlichen Wahlkreisen , ihren ältesten und festesten , hinausge¬
worfen wurden .

" >
Ueber die Bolksthiimlichkeit des Dreibundes in Italien

wird der „Pol . Korr .
" aus Rom geschrieben : „ Es ist eine cha¬

rakteristische Erscheinung und ein glänzender Beweis der Popu¬
larität der Tripelallianz in Italien , daß ein großer Theil -der
Organe jener öffentlichen Meinung und unter denselben einige
sehr angesehene und verbreitete , welche früher diese Allianz ent¬
schieden perhorreszirten , sich nun vollständig zu derselben bekehrt
haben und deren Nothwendigkeit und Nutzen für Italien offen
anerkennen . Das kleine Häuflein der Gegner derselben rekrutirt
sich nun ausschließlich aus den Reihen der Ultraradikalen , und
selbst unter diesen gibt es viele ruhiger denkende Politiker , und
es sind dies gerade die hervorragenstden und geachtetsten Führer
dieser Partei , der allgemein geachtete Deputirte Bovio an der
Spitze , welche — ohne für diese Allianz zu schwärmen und trotz
ihrer Sympathien für Frankreich — die Bortbeile anerkennen ,
die sich für Italien aus dem Anschluß an die Cenlralmächte und
England ergeben . Diese allgemeine Billigung der Erneuerung
des Allianzvertrages basirt weniger aus größeren oder geringeren
Sympathien für die eine oder andere Macht , als auf dem allge¬
meinen Wunsche , den Frieden erhalten zu sehen, und auf der
Ueberzeugung , daß der Dreibund lediglich friedliche Ziele im Auge
habe und die größtmöglichsten Garantien für die Erhaltung des
Friedens bietet ; so ist es erklärlich , daß man diese Garantien
mit Freuden begrüßt und alle persönlichen Sympathien oder
Antipathien vor dem aufrichtigen Wunsche nach Frieden zurück¬
treten .

"

Die wachsende Ausdehnung des deutschen Handelsverkehrs
« ach Spanien konstatiren die „ Berliner Politischen Nach¬
richten " in folgender Mittheilung : „ Briefe , welche von einigen
in Madrid ansässigen französischen Geschäftstreibenden an Firmen
der Heimath gerichtet werden , konstatiren voll Mißbehagens , daß
der deutsche Handelsverkehr nach Spanien mit wachsendem Er¬
folge sich auf Kosten des französischen Ausfuhrhandels erweitert .
Frankreich , welches seither den spanischen Markt in feineren
Konserven , in Weinen und Liqueuren , in Leinen , Leinengarn
und leinenen Geweben , Seide und Seidenzeugen , chemischen und
pharmazeutischen Produkten so gut wie ausschließlich beherrschte ,
sicht sich neuerdings in diesen Artikeln , sowie in den Mode -
waaren und selbst den sogenannten articles äs karis von der
deutschen Konkurrenz stark in die Enge getrieben . In Madrid
haben die deutschen Maaren das französische Erzeugniß schon
aus zahlreichen Positionen des Detailgeschäfts verdrängt und das
Publikum ist mit dem Umschwünge auch einverstanden , da die
deutschen Artikel bei durchaus gleicher Güte und geschmackvoller
Aufmachung sich preiswürdiger stellen . Die infolgd des Sieges
der Prohibitivzöllner in der französischen Kammer den spanischen
Weinen an der Grenze drohende enorme Zollerhöhung veranlaßt
jetzt sogar die demokratisch republikanischen Organe der spanischen
Presse , trotz ihrer politischen Schwärmerei für Frankreich , einem
engeren Verhältniß zu den mitteleuropäischen Mächten das Wort
zu reden , von welchem sie sich für Spanien vortheilhafte handels¬
politische Konjunkturen versprechen .

"

GxoMerzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20. Juli .

k (WeitereVersuche mit dem Koch ' schenTuber »
kulin bei Rindern . ) Angeregt durch die Versuche , welche
das Großh . Ministerium des Innern bei einer größeren Anzahl

von Kühen mit dem Koch' schen Tuberkulin in Karlsruhe vor -nehmen ließ , hat der Landwirthschaftliche Bezirksverein Mann¬heim in der Zeit vom 9. bis 12. Juni l . I . einen ähnlichen Ver -
such unter Leitung des Herrn Oberregierungsraths l >r . Lydtin
veranstaltet .

Die Versuchsthiere , 7 Rinder , 10 Kühe und 5 Farren , wurdenam 8 . Juni auf dem Viehmarkt in Mannheim auf Kosten des
Landwirthschaftlichen Bezirksvereins Mannheim angckauft undsodann in einem Stalle des dortigen Viehhofs untergebracht . Die
erforderliche sachverständige Untersuchung und Beobachtung vorund nach der Einspritzung des Koch ' schen Mittels hatte BezirkS -
thierarzt Fuchs in Gemeinschaft mit den übrigen Mannheimer
Thierärzten übernommen .

Nachdem die Voruntersuchung der Thiere beendet und bei
keinem derselben Verdacht auf Tuberkulose festzustellen war , schritt
man am 9 . Juni Abends 6 Uhr zur Impfung .

Jedes Thier erhielt 0,5 com Tuberkulin , vermischt mit einer' /o °
o wässerigen Phenollösung subkutan eingespritzt .Bon den 22 Versuchsthieren haben auf die Injektion 4 Stück ,nämlich die Thiere Nr . 13 , 15, 20 und 21 reagirt » währenddie übriegen 18 Thiere keinerlei Reaktionscrscheinungen

bekundeten .
Die letzteren bestanden in der Hauptsache in der Erhöhung der

Körpertemperatur , welche vor der Einspritzung 39 und einige
Zehntels Grad C betrug , nach derselben aber bis auf
41,2 Grad C . anstieg . Als weitere Reaktionserscheinungenwurden Athem - und Pulsbeschleunigung , verminderte Freßlust ,unterbrochenes Wiederkäuen und Sträuben der Haare beobachtet ,wie dies schon bei dem Karlsruher Versuch in allerdings
stärkerem Maße der Fall war .

Am II . und 12. Juni wurden sämmtlicke Thiere der Versuchs¬
reihe im Schlachthaus in Mannheim geschlachtet . Bei der Auf¬
nahme des Sektionsbefundes wirkte der zu diesem Zwecke eigensin Mannheim eingetroffene Delegirte des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamts in Berlin , Herr Regierungsrath Röckl , mit .

Die 4 Thiere , welche reagirt hatten , erwiesen
sich bei der Schlachtung sämmtlich als tuberku¬
lös . Indessen beschränkte sich die Tuberkulose auf einzelne Lymph -
drüsen des Rachens , der Brust - und Bauchhöhle .

Die übrigen 18 Thiere , welche niäit reagirt hatten , wurden
tuberkulosefrei befunden , worunter 2 Thiere , deren Lungen >
mit Echinococcusblasen besetzt waren .

Es hat sich somit in diesen Versuchen das gleich günstige Er -
gebniß hinsichtlich der Verwendbarkeit des Tuberkulins zur Er »
kennung der Tuberkulose bei Rindern seststcllen lassen , wie bei
den in Karlsruhe unternommenen gleichartigen Versuchen , deren
Fortsetzung daher im allgemeinen Interesse zu wünschen ist .

—u . (Das hiesige Schützenfest ) , zwölftes Verbands¬
schießen des Badischen Landesschützenvereins , des Pfälzischen und
Mittclrheinischen Schützcnbundes , ist nun zu Ende und wir
konstatiren mit Freuden , daß dasselbe einen in allen Theile
wohlgelungenen Verlauf nahm . Das Wetter war unser
Schützen ganz besonders günstig und auch das Karlsruher
Publikum betheiligte sich in solch reger Weise am Feste , wie
dies nur selten bei ähnlichen Anlässen der Fall ist. Ein Haupt¬
verdienst an dieser zahlreichen Betheiligung fällt dem Festausschuß
mit Herrn Oberschützenmeistcr Römhildt an der Spitze zu, der
alle nöthigen Gesichtspunkte in 's Auge gefaßt hatte ; aber nicht
ungenannt in unserem Schlußbericht soll hier auch Herr
Architekt Benzinger bleiben , der die sämmtlichen Gebäulich¬
keiten und Anlagen in ebenso zweckmäßiger wie gefälliger Weise
erstellt hat .

Der gestrige letzte Tag gab dem Feste einen sehr befriedigenden
Abschluß . Der Gewitterregen am Morgen mag wohl die Schuld
daran tragen , daß der in der Festhalle abgehaltene Frühschoppen
mit Musik nicht so zahlreich besucht war , wie dies sonst hätte
erwartet werden dürfen , und obwohl um Mittag bereits die
Sonne wieder durchdrang , machte sich dieser Umstand auch beim
Mittagsmahl noch bemerkbar , dessen Besuch gleichfalls noch
stärker hätte sein dürfen . Die Stimmung war aber trotzdem ,
wie immer unter Schützen , eine recht fröhliche und mancher
glücklich errungene Becher machte die Runde an den Tischen .
Die Leibgrenadierkapelle als Festmusik spielte zum Mahle . Im
Laufe desselben ergriff Herr Oberschützenmeister Römhildt
das Wort . Seine Rede lautete etwa folgendermaßen : Liebe
Schützenbrüder ! Das Fest , welches wir in diesen Tagen gefeiert
haben , geht zur Neige , wir können wohl sagen , daß es ein wohl¬
gelungenes und nach jeder Richtung ein befriedigendes war .Wenn wir am Schluffe dieses Festes stehen, so hat der Vorstand
der Schützengesellschaft eine schöne und große Pflicht zu erfüllen ,er hat noch Vieler zu gedenken , welche das Fest so bereitwillig
unterstützt haben . In erster Linie gedenke ich der Mitglieder der
Ausschüsse , die wir gebildet haben ; sie alle waren sehr thätig .
Diejenigen , die berufen waren , ein Amt zu vollziehen , haben es
mit Liebe und Eifer gethan . Dann habe ich dankend der hiesigen
Feuerwehr zu gedenken , welche uns bei Tag und Nacht in auf¬
opfernder Weise unterstützt hat . Ebenso gebührt unser Dank den
Aerzten Herren l>r . Metz und vr . Gutsch , welche uns ihre Hilfe
haben angedeihen oder hätten angedeihen lassen im Falle der
Noth ; glücklicherweise war dies nicht nothwendig . Ebenso dank¬
bar gedenken wir auch der beiden Chirurgen Herren Maisch und
Dorner für die getroffenen schönen Einrichtungen und für ihre
opferwilligen Arbeiten , die sie verrichtet haben . Glücklicherweise
kam nicht viel vor , aber es war doch gut , daß diese Männer
am Platze waren . Ebenso gebührt unser Dank den Vertretern
der Presse , die uns ihre Thätigkeit gewidmet haben . Dabei
nenne ich besonders den Herausgeber der Festzeitung , Herrn
Hannemann , dessen Leistungen ich vollauf anerkenne . Was mich
betrisst , ist in der Festzeitung für mich eine Anerkennung nieder¬
gelegt , die ich nicht für mich allein in Anspruch nehmen kann -
Es haben mich bei den Vorarbeiten Männer unterstützt , welche
in zartfühlender Weise Rücksicht auf die schwere Aufgabe und
mein hohes Alter genommen haben und ihre Unterstützung mir
angedeihen ließen ; auch diesen Männern sage ich herzlichen Dank .
Nachdem ich nun Allen Dank ausgesprochen , bitte ich Sie , auf
Alle , die das Fest fördern halfen — und es sollen auch Diejenigen ,die ich vielleicht augenblicklich vergessen habe , eingeschloffen sein —
ein dreifaches Hoch mit mir auszubringen . Die Festtheilnehmer
stimmten lebhaft bei.

Herr Stadtrath Ur . Boeckh war von der Stadthbehörde mit
der Vertretung beauftragt . Derselbe konnte in der von ihm ge¬
haltenen Tischrede mit Befriedigung seststcllen, daß das Fest den
ihm vor acht Tagen von Bürgermeister Schnetzler gewünschten
guten Verlauf genommen habe . Außer den Erfolgen im Schießen
aber wurde noch mehr erreicht . Die Schützen haben verstanden ,
die hiesige Bevölkerung an sich zu fesseln , daß sie in einer Zahl
nach dem Festplatz gewallfahrtet sei , wie selten bei ähnlichen
Veranstaltungen . Es seien noch höhere Zwecke, die den Schützen¬
vereinen innewohnen : Sie besorgen die Vorbildung des Volkes
in Waffen . In diesen Vereinen werde der vaterländische Geist



gepflegt . Zum Schluß seiner trefflichen Ausführungen brachte ,
Redner sodann ein dreifaches Hoch auf das Vaterland aus . >

Oberschützenmeister Wickert - Durlach gab seiner Freude
darüber Ausdruck » daß die nur eine geringe Anzahl Mitglieder
zählende Schützengesellschast Durlach eine so große Zahl Preise
erworben , und brachte auf die Schwestergesellschaft Karlsruhe
und deren wackeren Oberschüyenmeister Römhildt ein dreifaches
Hoch aus . Die Tischreden haben damit ihr Ende erreicht . da
die Zeit der feierlichen Preisvertheilung im Pavillon auf dem
Festplatze gekommen war . lieber diesen Theil der gestrigen
Feierlichkeiten hatten wir in dem beute Vormittag zur Ausgabe
gelangten Blatte berichtet , und wollen nur noch beifügen , daß
die Durlachcr Schützen in der Freude über den errungenen
schönen Erfolg sich die Kapelle der Unteroffizierschule aus Ett¬
lingen hatten kommen lassen , welche sie mit klingendem Spiele
vom Festplatzc wcgführte und durch die Stadt geleitete . Im
Amalienbad fand sodann ein Festbankett statt .

Unter den auf dem Schützenfestplatz Zurückgebliebenen griff
die beste Feststimmung Platz , die bis lange nach Mitternacht
vorhielt . Die weite Halle war am Abend beim Bankett wiederum
bis auf den letzten Platz besetzt und der guten Küche und den
trefflichen Weinen des Festwirlhes Herrn Horst vom Museum
wurde tüchtig zugesvrochcn : dazu erklangen die lustigen Weisen
der wackeren Leibgrenadierkapelle unter Herrn Böttge 's Leitung ,
die ihren redlichen Theil zur Unterhaltung während des ganzen
Festes beigetragen . Auch die Bierhallen der Herren Moninger
und Printz aus dem Festplatz erfreuten sich zahlreichen Besuches .

Als eine schöne Erinnerungsgabe an das Schützenfest war den
Festtheilnehmern sicherlich die offizielle Festzeitung willkommen .
Sie war nicht nur ein sachkundiger Führer während der ganzen
Dauer des Festes , sie hat die bemerkenswertbesten Momente ,
unter ihnen die hervorragend schönen ersten Ehrengaben , in Wort
und Bild der Zukunft überliefert . Zwei Bildnisse sind ganz be¬
sonders gut getroffen : es sind dies jenes des Herrn Oberschützen¬
meisters Römhildt und dasjenige des Erbauers der Schützen¬
bauten , Herrn Architekten Benzinger , deren ersprießliche Thätig -
keit um die Förderung des Festes überdies noch eingehende
Würdigung findet . Den Schützen wäre diese Schrift ganz be¬
sonders zu empfehlen .

Das Fest ist zu Ende und die auswärtigen Schützen haben
uns wohl schon verlassen : doch sie werden sicherlich den Eindruck
mitgenommen haben , Zeugen » eines schönen , gelungenen Festes
gewesen zu sein . Der hiesigen Schützengesellschaft sei zum
Schluß zu ihrem glücklich durchgeführten Feste unser Glückwunsch
dargcbracht . Möge sie immer von gleichem Glück begünstigt sein !

lH Mannheim , 19. Juli . (K a n o n ir t a g .) Der heute hier
abgehaltene dritte badische Kanoniertag verlief auf das Glück¬
lichste. Die Stadt batte reichen Flaggenschmuck angelegt . An
den Eingängen der Stadt , und zwar am Neckarthor , am Rhein¬
thor , Heidelberger Thor und am Bahnhof waren prächtige
Ehrenpforten errichtet , von denen zahlreiche Fahnen in den
Reichs - und Landessarben wehten und die mit je einem Sinn -
svruch versehen waren , welche den in großer Anzahl aus Baden ,
Hessen , der Pfalz und Elsaß - Lothringen eingetroffenen aus¬
wärtigen Gästen den Willkommengruß zuriefen . Die fremden
FKigäste trafen im Laufe des Vormittags ein . Um 11 Uhr fand
ein^

gcmeinschaftlicher Frühschoppen statt . Gegen 2 Uhr stellte
sich am Schloß auf der von der Rheinbrücke nach dem Bahnhof
zuführenden Straße der historische Festzug auf , der den Glanz¬
punkt des ganzen Festes bildete . Eröffnet wurde der in 10 Ab¬
teilungen zerfallende Zug von 3 Herolden mit den deutschen
Reichsbannern . Sodann folgten das Festkomit «, Artillcriegruppen
aus den Jahren 1557 , 1786 und 1809 . Hierauf kam ein Festungs¬
wagen . Derselbe stellte das Fort einer Festung im Kriegszustand
dar . Auf dem Fort stand in aufrechter Haltung eine die Germania
darstellende Frau , welche sich auf ein Schild stützte. Sodann
folgten Artilleriegruppen aus den Jahren 1810 —52 , 1860 - 70
und hieraus der Wagen der Schutzpatronin der Artillerie , der
heiligen Barbara . Der Wagen war in kunstvoller Weise auf¬
gebaut und wurde von 6 mit weißen Decken versehenen Pferden
gezogen . Hierauf kamen ein Wagen mit den Veteranen , eine
größere Abthcilung jetziger Artillerie und sodann die übrigen
Festtheilnehmer . In dem Zuge befanden sich 4 Musikkapellen ,
und zwar an der Spitze des Zuges die Kapelle des 14 . Badischen
Artillerieregiments zu Pferd , sodann die hiesige Grenadierkavelle
und 2 hiesige Privatkapellen . Der Zug ging durch die Zufahrt¬
straße , die Heidelberger Straße , die Planken , die Rheinstraße ,
einen Theil der Ringstraße und die breite Straße nach dem
Schloß , wo er sich auflöste . Auf dem Schloßplatz wurden in
einem umzäumten Raum gegen ein mäßiges Eintrittsgeld die
Wagen und Geschütze zur Besichtigung ausgestellt . Um V- 5 Uhr*
nahm im Ballhaussaale , nachdem schon vorher in den Garten -
lokalitäten ein gemüthlichcs Zusammensein stattgefunden hatte ,
das offizielle Festbankett seinen Anfang , wobei zahlreiche Toaste ,
u . a . auf den Kaiser und den Großherzog , ausgebracht wurden .
Die Musik stellte während des Banketts die Kapelle des 14. Ba¬
dischen Artillerieregiments . Für morgen ist eine Rheinfahrl nach
dem Niederwald in Aussicht genommen .

— r . Aus dem Murgthale , 19 . Juli . (Unsere Luftkur¬
orte .) In einer Korrespondenz der „ Karlsruher Zeitung " aus
Pforzheim sind kürzlich die Luftkurorte und die landschaftlich an¬
ziehendsten Punkte in der Umgegend der genannten Stadt auf -
gefübrt worden . Es mag gestattet sein , an dieser Stelle auch
ein Wort über die von Sommergästen bevorzugten Punkte des
Murgthals zu sagen . Gehört doch das Murgthal zu den reiz¬
vollsten Gebieten im nördlichen Schwarzwald , indem es durch die
Mannigfaltigkeit seiner bald lieblichen , bald kühnen Landschafts¬
bilder eben so sehr den Touristen , wie den „Sommerfrischler "
fesselt. Die sorgfältige Pflege der mit Ruhebänken und Weg¬
weisern gut ausgestatteten Waldwege und der Comfort in den
besseren Gasthöfen wird von dem Sommergäste , der seine Be¬
quemlichkeit und die Gewöhnung an anspruchsvollere Lebens¬
formen doch auch in der Sommerfrische nicht ganz vergessen
mag , besonders angenehm empfunden . Bald , wenn wir von
Rastatt aus die Seitenbahn nach Gernsbach benützen , berühren
wir Rothenfels mit der wenige Minuten von der Bahn¬
station nach dem Gebirgswalde zu reizend gelegenen Elisabeth -
Quelle ; auch Ottenau bietet für Sommergäste einen hübschen
Aufenthalt und Gernsbach , der Ausgangspunkt der Eisen¬
bahn , kann mit seinen Hotels und Pensionen einer recht statt¬
lichen Anzahl von Fremden behagliches Quartier bieten ; weiter
in das Thal hinein erfreuen Forbach , Langenbrand »
Schönmünzach durch landschaftliche Reize , die nicht nur den
Touristen reizen , sondern auch Manchen zu längerem Aufenthalt
fesseln. Von den genannten Orten hat Rothenfcls jeden¬
falls denjenigen Vorzug , daß es von der Residenz am nächsten
zu erreichen ist und als Rsnäer -vous für Forellenliebhaber der
badischen Hauptstadt erfreut sich Bad Rothenfcls seit langer
Zeit eines besonderen Rufes : aber auch von Baden -Baden aus
wird Rothenfels gern besucht , mittelst Wagen oder auch von

Fußgängern , die auf entzückenden Waldwegen in verhältnismäßig
kurzer Zeit hierher gelangen . Wenn man einige Zeit in Bad
Rothenfels lebt — und man lebt dort so behaglich , daß man
dem Begriff „einige Zeit " gern eine recht weite Ausdehnung gibt
— so lernt man den Reichthum der kürzeren und längeren Spa¬
ziergänge erst recht kennen ; jenseits der Murg ein entzückender
Ausblick auf die sanften Wellenlinien der Berge diesseits des
Flusses . der den Ort von dem Bade trennt . und unmittelbar
hinter dem komfortabrln Badhotel mit seiner prächtigen Veranda
und der entzückenden Terrasse der Bergwald , durch ' den die best -
gepflegten Wege nach Ebersteinschloß und nach Baden - Baden
führen . Hier ist idyllische Abgeschiedenheit von dem Welttreiben
in Verbindung mit all ' dem Comfort , den man bei längerem
Verweilen in der Sommerfrische doch nicht entbehren mag , die
aufmerksamste Behandlung des Gastes und eine vorzügliche Ver¬
pflegung bei so annehmbarin Preisen , wie man sie an manchem
Schwarzwaldortc , der weniger Bequemlichkeit darbietet » nicht
findet . Der ganze badische Schwarzwald ist ja schließlich ein
einziger großer Luftkurort und wer darnach fragen würde , wo
man am besten aufgehoben ist , der würde eine ähnliche Frage
stellen wie Jemand , der in Preußen oder Sachsen den guten
Rath begehrt , auf welches Loos er in der Landeslotterie
setzen soll . Aber in solcher Nähe der badischen Hauptstadt , daß
man ihn in weniger als einer Stunde mit der Eisenbahn er¬
reichen kann , wüßten wir kaum einen Luftkurort , der auch höheren
Ansprüchen in Bezug auf landschaftliche Schönheit und Ver¬
pflegung so vollkommen entspräche als Bad Rothenfels , und das
Fremdenbuch in Bad Rothenfals mit seiner Menge weit über
die Grenzen Badens hinaus bekannter Namen kann zum Zeug -
niß dafür dienen , daß -diese Ansicht von sehr Bielen getheilt wird .

- l- Lahr , 19. Juli . ( Handelskammer .) Die hiesige
Handelskammer hat in ihrer letzten Plenarsitzung Stellung zu
verschiedenen wichtigen Fragen genommen , die theilweise ein
weitergehendes Interesse beanspruchen dürfen . Vor Allem gab
die für die Jahresversammlung des ständigen Ausschusses der
Großherzoglichen Landesgewcrbehalle vorgesehene Tagesordnung
bei dem Titel „ Kunstgewerbeschule " zu besonderen Bemerkungen
Anlaß . Verschiedene Industrielle des Bezirks kommen nämlich
ab und zu in die Lage , sich an die Kunstgewerbeschule um Ent¬
würfe , Zeichnungen und Modelle wenden zu müssen . Dabei
kommt aber hie und da der Fall vor , daß die Entwürfe zwar
sehr hübsch sind und der Ausführung werth wären , aber doch
nicht Praktisch zu verwenden sind , weil bei ihrer Ausarbeitung
die Art und Weise der technischen Verarbeitung oder die Arbeits¬
maschinen nicht genügend berücksichtigt wurden . Die Kammer
ist daher der Ansicht , daß aus dem Gewerbeetat Mittel dafür
zur Verfügung gestellt werden sollten , daß die Zeichner und
Modelleure in die Lage versetzt werden könnten , vor der Fertigung
ihrer Entwürfe sich mit den in Anwendung kommenden Arbeits¬
weisen und Maschinen aus eigener Anschauung vertraut zu
machen . Da der Vorstand der Landesgewerbehalle , Herr
v . Stoesser , der Kammer in dieser Frage bereits das größte
Entgegenkommen gezeigt und unter Umständen auch die Ueber -
wachung der Ausführungen von Entwürfen von Seiten der
Kunstgewerbeschule als völlig berechtigte Forderung anerkannt
hat , so wurde der Vertreter der hiesigen Kammer beauftragt ,
die Direktion der Kunstgewerbeschulc um Berücksichtigung bezüg¬
licher Wünsche zu . bitten . — Das von der Kommission der
Exportmusterlager Karlsruhe gestellte Ersuchen , es möge dieses
Institut vom Staat übernommen und mit der Laudesgewerbehalle
vereinigt werden , konnte die Unterstützung unserer Kammer nicht
finden . — Für die Weltausstellung in Chicago hat bis jetzt erst
eine Firma ihre Theilnahme angemeldet . — Im Interesse der
Mühlenindustrie hat die Kammer Stellung genommen gegen die
Bestrebungen , für den Getreide - und Mehltransport vom Osten
und Nordosten nach Süddeutschland ermäßigte Frachten zu er¬
halten .

Verschiedenes .
Breme « , 18. Juli . (Schiffszusammenstoß .) Der

Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Dresden " stieß in der ver¬
gangenen Nacht in der Nähe von Plymouth mit dem englischen
Schooner „Annie Harries " zusammen . Der Dampfer hatte
8oo Auswanderer an Bord . „ Annie Harries " sank sofort . Vier
Mann von ihrer Besatzung ertranken , der Kapitän und der
Steuermann wurden von dem Dampfer „Dresden " ausgenommen ,
worauf letzterer, nur leicht beschädigt, die Fahrt fortsetzte .

Neueste Telegramme .
Berlin , 20 . Juli . Ihre Kaiserliche Hoheit die Prin¬

zessin Wilhelm von Baden trifft heute Abend 8 Uhr aus
Petersburg hier ein.

Berlin , 20 . Juli . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
die Verleihung von 19 großen und 73 kleinen goldenen
Medaillen an diejenigen Künstler , welche sich auf der
Jubiläumsausstellung besonders ausgezeichnet haben .

Berlin , 20 . Juli . Wie die „ Nordd . Allgem . Ztg . "
erfährt , ist die Ernennung des Grafen Udo Stolberg
zum Oberpräsidenten von Ostpreußen mit Sicherheit zu
erwarten ; das Blatt verzeichnet aber die Meldung über
die Ernennung des Ministers v . Goßler zum Ober¬
präsidenten von Westpreußen ohne Gewähr . Hingegen
berichtet die „Kreuzzeitung " , daß Goßler bereits ernannt sei.

Berlin , 20 . Juli . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " meldet : Zum Reichskommifsar für die Allti -
sklavereilotterie wurde der Leiter der Kolonialabtheilung
des Auswärtigen Amtes , Kayser , bestimmt . In den Aus¬
schuß zur Verwendung der Gelder wurden seitens des
Reichskanzlers Fürst Hohenlohe - Langenburg , Professor
Schweinfurth , Staatssekretär Jacobi , Ehrendomherr
Hespers und Bankier v. d. Heydt in Elberfeld delegirt .

Bodoe , 20 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ver¬
brachte den gestrigen Sonntag an Bord der „ Hohen -
zollern " , wo Allerhöchstderselbe Mittags Gottesdienst ab¬
hielt . Die Jacht „ Hohenzollern " verläßt Bodoe heute
Montag früh zur Fahrt nach Tromsoe . (Das Letztere
wurde schon in der letzten Ausgabe dieses Blattes ge¬
meldet . )

Paris , 20 . Juli . Der Streik der Eisenbahnbediensteten
wird als beendet angesehen . Die Wiederaufnahme der
Arbeit erfolgte heute fast vollständig in allen Werkstätten
und Magazinen ohne Zwischenfall .

Familiennachrichten .
Geburten . 12. Juli . Anna Elise , V . : August Herbig ,Gerber . - 14 . Juli . Luise Elisabeth , V . : Josef Michael ,

Maschinenarbeiter . — 16 . Juli . Margarethe Bertha Anna ,V . : Julius Bergmann , Kunstmaler . - 17. Juli . Hedwig
Bertha Nathalie , V . : August Kraus , Forstamtsgehilfe . — Anna
Maria Johanna , V . : Georg Clemens Anselm , Schreiner . —
18 . Juli . Otto Leopold , V . : Josef Schäfer , Maurer . — 19 . Juli .
August Hermann , V . : Friedrich Karcher , Schmied . — Anna
Katharina . B . : Andreas Kugel , Schreiner . - 20 . Juli . Frie¬
drich Wilhelm August , V . : Wilhelm Rößler , Schreiner .

Ehe auf gebot . 20 . Juli . Heinrich Mauermann von
Ratingen , Lehrer in Ratingen , mit Louise Pilckmann von
Barmen .

Todesfälle . 17. Juli . Luise . Ehefrau von Cigarren -
fabrikant Hermann Heuer , 38 I . - 18. Juli . Jakobine , Witwe
von Kan,lerdrener Georg Glöckner . 78 I . — Paula , 4 M .
U T - ^ °rl Frank , Schuhmachermeister . — Ludwig Jung ,
Wem - Knecht . 46 I . — 19. Juli . Walburga , Ehefrau von
Mrlchhandler Heinrich Durst , 44 I .

Wttterungsbesbachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
Barom.

Juli .
18 Nachts9U . 752 .5
19. Mrgs . 7 U . 752 6
19 Mittgs . LU . 756 7
19- Nachts 9 U . ! 757 .5
20 . Mrgs . 7 U. ') >757 .1
20 . Mittgs . LU . ! 7S51

. Therm. Absolute i Relative !
in c . ! Keucht. !Feuchtig-

! m mm teil in k>/,
ft-21 .4 15 .5 !
-t- 19.2 14 .0
-i-204 ^ 11 .1
-l-17.2
-«- 16.2
ck-22 .2 !

116
106
10 .3

82
85
63
80
77
52

Wind .

E
SW
SW

NE

Himmel.

! klar
! bedeckt
sehr wolkig

I wolkig
I dunstig
«sehr wolkig

' ) Regen - - 2,7 mm der letzten 24 Stunden .
„ Wafferstand des Rheins . Maxau , 19 . Juli , MrgS . » 5 .30 w .20 . Jull , Mrgs . , 5 .24 m , gefallen 6 em.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

Seiden -Damaste (schwarze, weiße und farbige ) von
Mk. S .L5 bis Mk . 12.40 p . Met. ( ca . 35 Qual . ) - ver¬
sendet roben - und stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik -
Depot (A . u . K . Hoflicf .) LSrle !».
Muster umgehend . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .

Wetterkarte vom 20 . Juli , Morgens 8 Uhr.

1880r Russen
11- Orientanleihe
Italiener compt .
Eghpter
Spanier
Zoll -Türken
5 "/o Serben

Banke ».
Kreditaktien

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 20 . Juli 1891.
StaatSpa - iere. Dresdener Bank 139 .40

3°/« D . Reichs »»!- 84.30 Länderbank 181 .20
4°/<, D . Reichsanl .106.- Bahnaktien .
4°/o Preuß . Koni . 106.75 Schwz . Nordostb . 132 . 10
4°/« Baden in fl. 101.l5Lombardeo 917/-
4°/» „ inM . 103.05,Galizier —
Oesterr . Goldrente 96. 10 Elbthal 186 "/»

„ , Silberr . 80,- !Heff. Ludwigsb . 114 .10
4°/,llngar ^Goldr . 91 —Aotthard 134 20

97 — Wechsel « » - Sorte » .
71 .40Wechsel a . Amstd . 168 .67
91.30 « . . London 20.34
97 20 , . . Paris 80 53
72 60 . „ Wie » 172 .92
90 50Napoleonsd 'or 16 .15
88.60 Privatdiskonto 3 ' /»

«Bad . Zuckerfabrik 71 .60
255"

» ! Nachbörse .Dtsk .-Kowmandlt175 60 Kreditaktien 255 ' ,Basler Bankver . 136.40 Diskonto -Kom . 175 .60
DarmstädterBank 135 90,StaatSbahn 248 "/ -
Handelsgesellsch . 136 50,Lombarden 91 "/,
Deutsche Bank 152 90 , Tendenz : träge .

Berlin « j
Oest . Kreditakt . 160.20

, StaatSbahn 125.—
Lombarden 44.70
Disk .-Kommaud . 176.—
Marieubnrger 62 .80
Dortmunder 65 5o!
Laurahütte 116.90

Tendenz : — .

Wie ».
Kreditaktie »
Marknoteu
Ungarn
Staatsbahn

Tendenz : still .
Paris .

3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

295 .20
57 .75

105 .20
286 90

95 .15
72 "/,
18 -65

570 .—

Ueberficht der Witterung . Während sich gestern abermals eine Rinne niedrigen Druckes von England aus über Deutschland
hinweg nach Südosteuropa gezogen hatte , was zahlreiche und zum Theil ausgiebige Gewitterregen veranlaßte , hat sich heute die
Luftdrnckvtttheilirng wesentlich anders gestaltet . Minima lagern noch im hohen Nordwesten sowie im Südosten des Erdtheils , hoherDruck in Bandform bedeckt dagegen den ganzen Kontinent , so daß hier meist heiterer Himmel herrscht. Die Temperaturen sindetwas gefallen , doch werden sie voraussichtlich wieder steigen ; auch für morgen steht noch schönes, wenn auch zu Gewittern geneigtesWetter,n Aussicht .



Danksagung Badischer Frauenverein.
N 343 . Karlsruhe. Für die Arauenarbeitsickule

nähme b^ i
^

dem schmerMen
^

V^ Mittwoch den 22 . und Donnerysg den 23 . d . M .
NN, . » . K ° . . « d . n -

Abends 6 Uhr im Anstaltsgebäude » lSarteustrahe 47 , statt , zu deren Besuch
wir hiermit ergebenst einladen . N .307 .2

Karlsruhe , 14. Juli 1891.
Der Vorstand - er Abtheilrmg I ._

N '320 .2. J .Rr . 40 . Lahr .

Inste unseres nun in Gott ruhen
den lieben , unvergeßlichen Sohnes .
Bruders , Schwagers und Onkels ,
des Großh . Landgerichtssekretärs

Heinrich König ,
für die reichen Blumenspenden und
die ehrenvolle Begleitung zur letz¬
ten Ruhestätte sagen wir hiermit
Allen und insbesondere dem Großh .
Landgericht Mosbach , den vielen

Freunden von dort , und den Herren
Rappenau , welche beim Ueber -

Einladung
Nach Entschließung des Verwaltungsraths vom Heutigen findet am

Dienstag dem 4 . August , Vormittags 11 Uhr ,
im Rathhaus eine lS . ncratversammluug der Actionäre der Lahrer Eisenbahn -
Gesellschaft statt mit folgender

Tagesordnung :
1 . Bericht über die Rechnung für 1890.
2 . Anerkennung der Rechnung für 1890.
3 . Feststellung der Dividende für 1890 .
4 . Bestimmung des Tages zur Auszahlung der Dividende .
5 . Bericht der Prüfungskommission über den Befund der Rechnung

für 1889.
6 . Wahl der Prüfungskommission für 1890 .

Die Actionäre werden zu dieser Generalversammlung freundlichst einge¬
laden unter Hinweis auf 8 20 der Statuten , wonach nur Diejenigen stimm¬
berechtigt sind , welche ihre Aclien zu wenigstens 5 Stück 8 Tage vor der Ber -

Ein gebildet , junger Sammlung auf dem Geschäftszimmer des Verwaltungsraths hinterleg : haben

in
holen der Leiche hilfreiche Hand
leisteten , unfern herzlichsten Dank .
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Prtrr König ,
Zeichner und Gütertaxator .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1891 .

Für Rechtsanwälte
und Ändere . Ein gebildet , jung!
Mann (auswärts ) mit gefälliger ^ ^ hr . den 17 . Juli 1891.
Handschrift , sucht schnftl . Beschaftl - Der Vorsitzende
gung (Abschr .) , die er m seiner eigen , - es Berwattnngsraths der Lahrer Eisenbahn - Gesellschaft :
Behausung ausfuhren kann . Es er - l _ I?. 8 » i,ckvr ._

! werden .
N 320 . 1 .

19 .

berger , anderseits Josef Mathes
Schmitt .
Nr . 7854 : 15 Ar 51 Meter Acker

folgt persönlicheVorstellung . Reflek - !

lirt wird hierdurch auf einen kleinen
jährlichen Nebenverdienst . Gest . !

Off . unt . I). 61773s an ilsssenstein !
LVogIei ' A .6 . Karlsruhe . N .293 .3 . !

^ Gemeinde Osterburken keine Einträge
N .341 . 1 . Für eine gebildete Dame , >vor . Auf Antrag der Lorenz Albert

21 Jahre alt ( Waise ) , von hochfeiner ^Ehefrau , Maria Katharina , geb. Volk ,

lassen, und werden auch alle Diejenigen ,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen ,

im Hinteren Willemlein . eins . Frz . ! aufgrkordert , hievon binnen Jahresfrist. . . . . . ... .
erstJosef Dörrler , ands . Karl Leitz . j Anzeige zu erstatten ,

Ueber den Erwerb dieser Liegcnschaf - ! Kenzingen , den 14. Juli 1891
ten finden sich in den Grundbüchern der , Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :. . "

Nuß .
Erbeiuweisullgeu .

Familie , katholischer Religion , mit sehr I werden alle Diejenigen , welche an den
grossem Vermögen , wird eine Parthie j bezeichnetenLiegenschaften inden Grund¬
gesucht, am liebstenBeamteroderDoktor . und Pfandbüchcrn nicht eingetragene ,
Gest . Offerten von gut sitnirten Herrn ! auch sonst nicht bekannte dingliche oder
siebt man entgegen und sichert größte auf einem Stamm - oder Familienguts
Diskretionnzu .
Landau (Pfalz )

1. 4 . 14,. postlagernd verbände beruhende Rechte haben

N .300 .2. Reitpferd für
' schweres Gewicht , sechsjäh¬
riger Braunwallach , Gestüts -

>Pferd , geht auch als Wagen¬
pferd , ist wegen Abreise sehr

preiswerth ah »U2kb?n . Näheres in der
Expedition d .

" "

J .209 .59. Karlsruhe .
Zrukr -, fall - « . eindrsch

ßchereSett - ,Kjichkr . M

Aokomrateu - Schraalik
empfiehlt Will, . Vis,88 ,
Karlsruhe Erbvrin»eustr .24

3.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot .

N 331 .1 . Nr . 5367 . Adels heim .
Das Gr . Amtsgericht Adelsbeim hat
heute folgendes Aufgebot erlassen :

Händler Lorenz Albert Ehefrau ,
Maria Kathmina , geb. Volk in Win -
zenhosen , erbte auf Ableben des Josef
Scherer von Osterburken folgende auf
Gemarkung Osterburken gelegene Lie¬
genschaften :

1 . Nr . 493 : 1 Ar Garten im See¬
damm » einers . Andreas Stcngle ,
anders . Lorenz Haas .

2 . Nr . 1225 : 2 Ar 67 Meter Wiesen
am großen Steeg , eins . Johann
Köhler , ands . Johann Dörrler .
Nr . 1640 : 2 Ar 29 Meter Wiesen
in der Jauchin , eins . Anton Bau¬
mann , anders . Philipp Schmitt
Ehefrau .
Nr . 1671 : 3 Ar 14 Meter Wiesen
allda , eins . Joh . Scherer Witwe ,
anders . Michael Pflüger Ehefrau .
Nr . 2014 . 10 Ar 42 Meter Acker
im Gies , einers . Lorenz Haas ,
Marlin Rüdinger , Aufftößer , ads .
Job . Josef Heimberger .
Nr . 2022 : 6 Ar 95 Meter Acker
allda , eins . Franz Josef Bachert ,
ands . Franz Anton Köpfte .
Nr . 2426 : 9 Ar 52 Meter Acker
im Ncugreuth , eins . Georg Eber¬
lein , ands . Christian Baumann .
Nr . 2534 : 5 Ar 73 Meter Acker
in der Hinteren Kalbe , eins . Os¬
wald Linder , ands . Güterweg .
Nr . 2932 : 8 Ar 46 Meter Acker
im Buchener Weg , einers . Georg
Schwind , ands Andreas Hock .
Nr . 3268 : 8 Ar 38 Meter Acker
im Gilbig , eins . Heinrich Bogt ,
ands . Johann Weber .
Nr . 3291 : 12 Ar 40 Meter Acker
im Bremig , eins . Leonhard Eckert ,
ands . Johann Marlin Volk .
Nr . 3587 : 7 Ar 29 Meter Acker
im Breitfeld » eins . Maria Ange¬
lina Gehrig , ands . Anton Weber .
Sir . 3626 : 16 Ar 70 Meter Acker
allda , eins . Johann Schmitt , ads .
Moritz Hainau in Hemsbach .
Nr . 5470 : 11 Ar 49 Meter Acker
zu Hügelsdorf , eins . Heinr . Vogt ,
ands . Anton Bauer Witwe .
Nr . 6322 : 6 Ar 6 Meter Acker

eins . Franz Karle

5.

6.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15 .

zu haben glauben , aufgefordert , solche
längstens in dem auf

Donnerstag , 29 . Oktober 1891,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
bestimmten Aufgebotstermine geltend zu
machen , widrigenfalls die nicht auge¬
meldeten Ansprüche für erloschen er¬
klärt würden .

Dies veröffentlicht
Adelsheim , de» 15. Juli 1891.

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Rand .

Souknrsverfahrru .
N '3n7 . Nr . 11,895 . Ueberlingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Konstantin
Schwörer von Neufrach wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
heute aufgehoben . Ueberlingen , den 9.
Juli 1891 . Gerichtsschreiberei Großh .
Amtsgerichts : Baumann .

vermögeasabsonderunge «.
N 346 . Nr . 12,787 . Mannheim .

Die Ehefrau des Kaufmanns Valentin
Randoll HI -, Natalie , geb . Häberle in
Wcinheim , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist aus :
Donnerstag den 22 . Oktober 1891,

Vormittags N/z Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 17 . Juli 1891.
Gerichtsfchreiberei Großh . Landgerichts .

Schneider .
N '338 . Nr - 12,653 . Mannheim .

Die Ehefrau des Kaufmanns Georg
Kaufmann , Magdalena , geb. Plctschcr
in Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civilkammer m des Großh . Landgerickts
Mannheim vom 14 Juli d . Js „ Nr .
12,653 , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 15 . Juli 1891.
Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts .

Schneider .
N .337 . Nr . 7274 . Konstanz . Die

Ehefrau des Ferdinand Raither ,
Elisabetha , gcb. Weber in Kippenhausen ,
wurde durch Urtheil Großh . Land¬
gerichts Konstanz — Civilkammer 11 —
vom Heutigen für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern .

Konstanz , den 9- Juli 1891.
Der Gerichtsschrriber Gr . Landgerichts :

A b e r l e .
Berschollruheitsverfahrea .

N '330l . Nr . 8062 . Kenzingen .
Das Großh . Amtsgericht Kenzingen
hat unterm Heutigen folgenden

Vorbescheid
, erlaffen :

Es ist diesseits die Verschollenheits¬
erklärung des seit dem Jahre 1886 ver-

N '248 3 . Nr . 6743 . Durlach . Die
Witwe des Landwirths Franz Volk
von Jöhlingen , Luise , geb. Schwarz ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlafsenfchast ihres 's Ehe¬
mannes gebeten . Etwaige Einsprachen

oder j hiergegen sind

16.

17.

18.

im Kirchberg , - - .. . . .
Wltb . , ands . Martin Rüdinger . j mißten , am 18. November 1867 zu Ken
Nr . 7049 : 5 Ar 75 Meter Äcker ! ringen geborenen und bis zu seiner im

' Jahre 1884 erfolgten Auswanderung
nach Nordamerika in Kenzingen wohn¬
haft gewesenen Otto Iaufman be¬
antragt .

Der Vermißte wird aufgefordert ,
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich anher gelangen zu

im oberen Schweingraben , einers
selbst, ands . Ausstößer .
Nr . 7219 : 6 Ar 70 Meter Acker
allda , eins . Ferdinand Hosmann ,
ands . Werle Karl Josef Kinder .
Nr . 7404 : 10 Ar 20 Meter Acker
im Birkenacker , eins . Ludwig Gem -

binnen vier Wochen
dahier geltend zu siiachen , andernfalls
dem Gesuche entsprochen würde .

Durlach , den 11 . Juli 1891.
Großh . bad - Amtsgericht

gez. Diez .
Dies veröffentlicht :

Der GeLichtssäreiber Frank .
N .284 .2 . Nr . 6775 . Dur lach . Die

Witwe des Schwanenwirths Johann
Cr am er , Theresia , geborne Laux von
Aue , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstorbe¬
nen Ehemannes gebeten . Etwaige Ein¬
sprachen hiergegen sind binnen vier
Wochen dahier geltendzu mtrchen, an¬
sonst dem Gesuche entsprochen würde .

Durlach , den 13 . Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Diez .
Dies veröffentlicht :

Frank , Gerichtsschreiber .
N299 .2 . Nr . 34,543 . Heidelberg .

Die Witwe des Steinbrechers Johann
Philipp Greulich von Dilsberg , Ka¬
tharina , geb. Lenz, hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlafsen -
schast ihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Dem Gesuche wird ent¬
sprochen , wenn nicht innerhalb vier
Wochen Einwendungen dagegen er¬
hoben werden . »

Heidelberg , den 11 . Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez. Engelberth .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber :
Braungart .

N332 . 1 . Nr . 13,657 . Offenburg .
Beschluß .

Die Witwe des Zimmermanns Josef
Kemps , Johanna , geb. Buchholz von
Waltersweier , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen , wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Offenburg , den 17 . Juli 1891 .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschrriber :
C . Beller .

Haudelsrrgistereiaträge .
N .336 . Konstanz . In das Han¬

delsregister wurde eingetragen :
a . In das Firmenregister :

1 . Zn Ord .Z . 372 zur Firma „E .
Heim in Konstanz ". Die Fir¬
ma ist erloschen .

2 . Zu O .Z . 112 zur Firma „ H . Am¬
ber g er in Konstanz . Ehevertrag
zwischen Karl Jakob Hermann
Amberger und Pauline Buel von
Stein a . Rh ä . 6 . Konstanz , den
27 . April 1891 , wonach jeder Theil
fünfzig Mark in die Gemeinschaft
cinwirft , alles übrige Einbringen
davon ausschließt .

3 . Zu O .Z . 254 zur Firmn „ I . N .
Müller in Konstanz "

. Inhaber
der Firma ist durch Kauf Friedrich
Müller , Goldarbeiter in Konstanz .
Ehevertrag mit Franziska Amann
in Konstanz ä . ä . Konstanz , den
9 . Mai 1891 , wonach jeder Theil
einhundert Mark in die Güterge¬
meinschaft einwirft , alles übrige
Einbringen nebstbetreffend . Schul¬
den davon ausschließt .

4 . Unter O .Z . 388 . Firma und Nie -
derlafsungsort : „R . Hahn in
Konstanz " . Inhaber : Roman Hahn
verh . Kaufmann in Konstanz .

d . In das Gesellschaftsrrgiker :
1 . Au O .Z . 83 zur Firma : . Ge - „ . . . . . . . . .

brüder Mayer m Konstanz " . ! Fortführung in ihrem Grundeigenthum
Dem Kaufmann Rudolf Hirsch ! euigetretenen , aus dem Grundbuch nickt

I Die Grundeigenthümer werden gleich.
! zeitig aufgcfordert , die seit der letzten
lFo .

in Konitanz wurde Prokura ertheilt .
2 . Unter O .Z - 123 Firma und Nie -

Lerlafsungsort . „Heim und Schatz
in Konstanz "

. Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft : Die Gesellschaft
bat am 15. Juni l I . begonnen
und ist der Sitz derselben in Kon¬
stanz . Die Gesellschafter sind die
ledigen und volljährigen Kaufleute
Emil Helm und Samuel Schatz
jung in Konstanz . Bride Gesell¬
schafter sind befugt , die Gesell¬
schaft einzeln zu vertreten .

3 . Zu O .Z . 86 zur Firma . Ziegler
und Groß in Konstanz "

. Ehe -
verlrag des Kaufmanns Albert
Groß mit Julie , geb. Ribi von
Ermatingen , Kanton Thurgau ,
c>. ei. 16. Mai 1891 , wonach jeder
Theil sünszig Mark in die Ge¬
meinschaft cinwirft , alles übrige
Einbringen nebst betreffend . Schul¬
den von derselben ausschließt .

4 . Zu O .Z . 109 zur Firma : Hirsch
und Hahn in Konstanz "

. Die
Gesellschaft wurde durch gegen¬
seitige Uedercinkunft aufgelöst . Ak¬
tiva und Passiva gingen auf den
bisherigen Gesellschafter Roman
Hahn über .

Konstanz , den 18 . Juli 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r .
N '310 . Nr . 35,733 . Heidelberg .

Zum diesseitigen Firmenregister wurde
eingetragen :

1 . Zu O .Z , 467 Band l — Firma
„ C . N . Na tban " in Sandhaufen :

a - Obige Firma ist auf die Wit¬
we des Kaufmanns Karl Nathan
Nathan , Karoline , ged. Marx in
Sandhaufen , übcrgegangen .

d . Dem Sohne , Kaufmann Sig¬
mund Nathan allda , wurde Pro¬
cura rrtheilt .

2 . Zu O .Z . 273 Band ll — Firma
„A . Wolf " in Heidelberg — :

Der Inhaber , Kaufmann Al¬
bert Wolf hier , hat sich mit Eli¬
sabeth Ditteney von hier verehe¬
licht . Nach 8 1 des Ehevertrags ,
ä . >1. Heidelberg , 11 . Mai 1891,
wirst jeder Theil 80 Mk . in die
Gemeinschaft , während alles üb¬
rige , jetzige wie künftige , aktive
und Passive, liegende und fahrende
Ätrüwüen . von derselben ausge¬
schlossen bleibt .

3 . Zu O .Z . 330 Band 1l :
Die Firma „ Oscar Schund "

mit Sitz in Heidelberg . Inhaber
derselben ist Kaufmann Oscar
Schmid dahier . Verehelicht ist
derselbe mit Emilie , geb. Gicse -
mann von Neunkirchen , ohne Ehe¬
vertrag .

4 . Zu O .Z . 331 Band II :
Die Firma „I H . Spilger "

mit Sitz in Heidelberg . Inhaber
dersesbcn ist Kaufmann Johann
Heinrich Spilger von Georgen -
hansen . wohnhaft hier . Verehelicht
ist derselbe mit Selma Römhild
von Magdeburg , ohne Ehevertrag .

5 . Zu O Z . 332 Band H :
Die Firma „ C . Eisen mann "

mit Sitz in Heidelberg . Inhaber
derselben ist Carl Christian Frie¬
drich Eisenmann , Gasthofbcsitzer
zum Prinz Carl dahier . Verehe¬
licht ist derselbe mir Karoline Wil¬
helmine Henriette Ernestine Frank
von hier . Nach 8 1 des Ehever¬
trags 6 . ä . Heidelberg , 28 . März
1881 , wirft jeder Theil 100 Mk .
in die Gemeinschaft , während alles
übrige , bewegliche und unbeweg¬
liche Vermögen nebst den Schul¬
den von

'
derselben ausgeschlossen

bleibt .
Heidelberg , den 15 . Juli 1891 .

Großh . bad - Amtsgericht .
Schott .

^ — Grundbuch nicht
erstchtllchen Veränderungen dem Fort -
iührungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke cingetretencn Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebener ,
Handrisse und Meßurkundcn vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugcben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amcs -
wegen beschafft werden müßten .

St . Blasien , den 18. Juli 1891 .
Der Bezirksgeometer :

Brunner . N .334 .
R '342 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit dem am 16 . September l . I . in
Straßburg stattfindenden Zucht -
vichmarkt wird eine Ausstellung von.
Zuchtvieh verbunden sein . Für die aus¬
gestellten Thiere wird auf den diessei¬
tigen Strecken frachtfreie Rückbeförde¬
rung gewährt , wenn letztere auf dem
Wege der Hinbeförderung erfolgt und
wenn durch Beigabe des Originalfracht¬
briefes für die Hinbeförderung , sowie
durch eine Bescheinigung des Straß¬
burger Bürgermeisteramtes oder des
Ausstellungskomils 's nachgewiesen ist,
daß die Thiere ausgestellt und unver¬
kauft geblieben sind.

Karlsruhe , den 18 . Juli 1891 .
General -Direktion .

N345 .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs¬

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeiuderäthcn der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt anberaumt , und
zwar

Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung
vom 10. d . Mts . wird weiter bekannt
gegeben , daß der neue Theil II a ( deut¬
sche Schnittfrachtsätze ) des deutsch- fran¬
zösischen Berbandsgütertarifs nicht auf
den 1 . August , sondern erst auf den 15.
August zur Ausgabe gelangen wird .

Am letztgenannten Tage tritt der
gleichnamige bisherige Taristheil außer
Kraft .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1891 .
General -Direktion .

N 344 .1 . Nr . 3214 . Wald sh nt .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Der Oclfarbenanstrich an den Eisens
konstruktionen der Schlüchtbrücke Hzi
Thiengen und der Wutachbrücke bei
Oberlauchringen mit zusammen circa
1600 gm Fläche soll erneuert werden .

Lusttragende Unternehmer wollen ihre
Angebote unter Preisangabe für den
Quadratmeter zweimaligen Anstriches

^schriftlich , mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis

Samstag de « 1. August l . I .»
Vormittags 9 Uhr »

bei mir einreichen , bis zu welchem Ter¬
min die Bedingungen auf meiner Kanz¬
lei in den üblichen Geschäftsstunden
eingesehen werden können .

Zuschlagstermin ist auf drei Wochen
festgesetzt. ,

Waldshut , den 18. Juli 1891 .
De r Großh . Bahnbauinsvektor .

N .333 . 1. Nr . 4528 . Karlsruhe -
Die Lieferung von etwa 170 « Kur
Quarzsand für die Straßen - und Weg¬
unterhaltung in den Amtsbezirken Pforz¬
heim und Du « lach haben wir zu ver¬
geben.

Auf die Dauer von 14 Tagen bür¬
dende Angebote sind versiegelt mit der
Aufschrift „Angebote auf Sandliefe¬
rung " vor der Eröffnungstagfahrt ,
welche am 81 . Juli 1891 , Vormit¬
tags 10 Uhr auf dem Jnspektions -
bureau ( Westendstraße 64 ) stattfindet ,
an uns einzusenden .

Die Bedingungen können bei uns oder
bei dem Straßenmeistec in Pforzheim
eingesehen werden .
Großh . Wasser - und Straßenbauinspek -

tiön Karlsruhe .

1 .

2.

für die Gemarkung Immeneich
auf Montag den 27 . Juli d .
I , Vorm . 9 Uhr , auf das Rath¬
haus daselbst :
für die zum Gemeindevcrband
Wilfiuge « gehörenden Gemar¬
kungen : Wilfingen , Happingen ,
Hierbach , Landhaag , Nicrdermühle

Sllbmissionsverkauf
von Nutzholz.

N .339l . Die Großh - Bezirksforstei
Herrenwies in Forbach verkauft mit
Borgfrist aus Domänenwaldungen im
Submissionswege nachstehende Nutzhöl¬
zer : 20 Nadelholzstämme 1- El . , 129
H . El . » 531 Hl - CI - , 2318 IV . Cl . ;

, 1 Bachenklotz , 8 fichtene und tannene
und Vogelbach au^ Dienstag den Spaltklötze , 50 Sägklötze I Cl -, 2301
28 . Juli d . I . Vorm - 9 Uhr . auf U - Cl . . 1642 Lattenklötze , 288 Rahmen -

das Rathszimmer zu Happingen , fföhL - 244 Geruststangen 1. Cl , 637

für die zum Gemeindeoecband
Ibach gehörenden Gemarkungen :
Oberibach , Unteribach und Lindau
auf Donnerstag den 30 . Juli
d . I . , Vorm 9 Uhr , auf das Rath -

' Haus zu Oberibach .
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verznchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundergenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

ll - Cl . Die Angebote , welche loosweise
zu trennen sind , müssen portofrei und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
längstens bis

Mittwoch den 29 . Juli 1891 ,
Vormittags IO Uhr ,

bei diesseitiger Stelle eingereicht wer¬
den . Die Eröffnung der Angebote findet
zu genannter Stunde auf unserem Ge¬
schäftszimmer in Forbach statt . Aus¬
züge ans den Aufnahmslisten können
von Waldhüter Müller in HerrrnwieS
bezogen wer den.

Notariatsgehilfe .
Durch Erkrankung meines Gehilfen

ist Stelle für einen selbständigen Ar¬
beiter frei .

A . Ttarck , Notar ,
N .340 .1 . Heidelberg .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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